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| Telegraphiſche Machrichten. 

Bern, 12. Dezember. Der Sländerath hat geſtern den vom Na⸗ 
lionalrath angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die politiſche 
Stimmberechtigung der Schweizerbürger mit unweſentlichen Ab⸗ 
änderungen nunmehr ebenfalls genehmigt und ſich darauf bis zum 
Mittwoch vertagt. 2 

Paris, 12. Dezember. Der „Moniteur“ meldet, daß ſämmtliche 
Erſatzwahlen für die Nationalverſammlung auf den 9. Februar 
ni k. J. feſtgeſetzt find. 

5 Die in dem Prozeß Arnim zur Verleſung gekommenen, die 

hieſige Situation betreffenden Aktenſtücke haben hier großes Aufſehen 
erregt und werden lebhaft kommentirt. Die Sprache der Blätter iſt 

jedoch noch äußerſt zurückbaltend. Offenbar wünſcht die Regierung 
nicht, daß lange Diskaſſionen an dieſelben geknüpft werden. 
Bahonne, 12. Dezember. General Loma iſt bei dem Angriff 
auf die carliſtiſchen Poſitionen bei Urbieta leicht verwundet worden. 
Nichts deſtoweniger gelang es ihm, den Ort zu erſtürmen. Die Nacht 
verbrachte er in Aupsain. Die von den Carliſten verbreiteten Sie⸗ 
1 gesnachrichten find daher als unbegründet zu bezeichnen. 
7 Hendape, 12. Dezbr. Nach hier eingegangenen Meldungen hat 
am Montag und Dienſtag unweit Tolofa eine Schlacht zwiſchen den 
Regierungstruppen und Carliſten ſtattgefunden. Erſtere beſetzten am 
Montage Hernani und nahmen am Dienſtage Urnieta. Dem rechten 
Flügel gelang es, bis Audoain vorzudringen, aber das Zentrum wurde 
trotz aller Anſtrengungen zurückgeworfen, ſo daß der Rückzug angetre⸗ 
ten werden mußte. Auf der Verfolgung machten die Carliſten 
wiederholte Angriffe mit dem Bajonnet, wobei die Guiden von Don 
Carlos und das erſte und zweite Bataillon von Guipuscog große Ver⸗ 
luſte hatten. Der Carliſtenchef Mongrovejo iſt ziemlich erheblich ver⸗ 
wundet. Die Regierungstruppen haben einen Verluſt von etwa 700 
Mann erlitten. General Loma iſt nach San Sebaſtian zurückgegan⸗ 
gen. Don Carlos befindet ſich in Vergara. 

London, 12. Dezember. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Buenos⸗Ayres vom 7. d. telegraphirt, daß der Jaſurgentenführer 


mit feiner ganzen Armee gefangen genommen iſt. Die Regierung hat 
5 tlaſſen, et 


den Aufſtändiſchen vollſtändige 


niſter 0 € J 
bisher beſtimmt am 16. d., erſt am 5. Febr 
— Hier eingegangene Privatdepeſchen beſtätigen, obß der Aufſtand in 
Uruguay beendet iſt. Die Nachricht, es ſei von dem Kriegsſchiffe 
„Kracker“ die Meldung von einem neuen Aufſtaude in Uruguay ein⸗ 
getroffen, wird von der Admiralität als jeder Begründung entbeh⸗ 
rend bezeichnet. 

Petersburg, 12. Dezember. Prinz Albrecht von Preußen wird 
ſich heute Abend nach Moskau begeben und von dort aus direkt nach 
Berlin zurücktehren. — Die beabſichtigte Uebertragung des Gefängniß⸗ 
f reſſorts an das Juſtizminiſterium wird voraus ſichtlich nicht zur Ans⸗ 
führung gelangen. — In dem Krankheitszuſlande des Grafen Adler⸗ 
b berg iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten und jetzt Ausſicht auf 
Geneſung deſſelben vorhanden. . 

Alexandrien, 12. Dezember. Darfour bat die Annexion durch 
den Vizekönig angerommen. Nur einige Mitglieder der Familie des 
Er Sultans haben die Annexion nicht anerkannt. Die egyptiſchen 


i N Truppen gehen gegen dieſelben vor. 
| rt 2 
f 
‚| Prozeß Arnim. 
2 Vierte Sitzung. 
1 Berlin, 12. Dezember. 
1 Die Sitzung wird um 1014 Ubr eröffnet. Der Staatsanwalt 


1 5 ii 1 3 
I theilt zunächſt mit, daß im Zeugenzimmer ein Verkehr der Angeböri- 
1 — des Angeklagten mit dem Zeugen Dr. Landsberg vor deſſen geſtri⸗ 
ger Vernehmung ſtattgefunden habe und demſelben — er könne dafür 
1 ae stellen — mitgetheilt worden ſei, der Angeklagte Graf Arnim 
abe jede Erklärung über die Veröffentlichung der Enthüllungen in der 
„Preſſe“ verweigert. Es ſcheine darauf angelegt geweſen zu ſein, die⸗ 
ſen Fugen zu dirigiren, wie Aehnliches mit ihm bereits in Paris vor⸗ 
gefallen ſei. Wenn auch gewiſſe Rückſichten dem Angeklagten gegenüber 
mit Recht beobachtel ſeien, fo dürfte dies doch nicht jo weit gehen, den 
Angehörigen des Angeklagten zu geſtatten, das Zeugenzimmer zu betre⸗ 
ten und bort mit den Zeugen in Verkehr zu treten. 

Präſ.: Es verfieht ſich von ſelbſt, daß dies unzuläſſig iſt, und es 
wird wobl von Allen gefühlt werden, wohin es führen kann, wenn ein 
ſolcher Verkehr und fein Inhalt hier zur Sprache gebracht wird. Ich 
darf wobl 5 9 Erwähnung genügen wird, um einen 
derartigen Verkehr abzuſchneiden. 

Staatsanwalt: Er könne ferner konſtatiren, daß, ſobald Zeu⸗ 

en, die gegen den Angeklagten ausſagen, vernommen werden, im Zu⸗ 

ſchauercaum darüber Bemerkunzen und Kriliken laut würden. Auch 
dies dürſe nicht nachzulaſſen ſein und auch in dieſer Hinſicht könne er 
Beweiſe anführen. 

Präf.: Es iſt das ebenfalls nicht zuläſſig. a 

Staatsanwalt: Der Angeklagte habe bedauert, daß jenes 
mehr erwähnte Schreiben des Herrn Feldmarſchall von Manteuffel 
hier zur Verleſung gekommen fei, da dieſes doch nur vertrauliche Mit⸗ 

ttheilungen enthielte. Aus den Abſchriften zweier Depeſchen könne er 
beweiſen, daß von dieſen vertraulichen Schreiben erſt dann Gebrauch 
gemacht worden ſei, nachdem der Herr Feldmaſchall feine Zuſtimmung 
dazu gegeben habe. Er beantrage, die beiden Depeſchen zur Verle⸗ 
fung zu bringen, 

„A. Dockhorn: Es wird die Extbeilung einer ſolchen Zuſtim⸗ 

Kann, ER Präf.: Das Kollegium wird ſich darüber 

g machen. = 

Es wird nunmehr die geftern abgebrochene Zeugen verneh⸗ 


ener 


mung wieder aufgenommen. 


Arredondo von dem Regierungsgeneral Rocca geſchlagen und 


geſpro abe 
kannt wäre, daß ie 


fentlicht habe 


theilung rührt von 


ittag⸗Ausgabr. 


r 


. A Te A 


Sieben undſiebzigſter 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſpektor Pick vorgeführt. 

Präſ.: Der erſte Punkt des Verhörs betrifft eine myſteribſe 
Perſönlichkeit, die unter dem Namen Murray eine Rolle geſpielt. Un⸗ 
ter dem 14. Oktober d. J. iſt eine Depeſche, Murray gezeichnet, von 
bier an einen Herrn Sauer in London abgeſchickt worden, die pſeudo⸗ 
nymiſche Andeutungen enthält, die vielleicht auf die vorliegende Sache 
bezogen werden könnten. c 
i 7 0 ge erklärt von dieſem Murray folgendes zu wiſſen: Es bat 
ein Murray bier im Hotel de Rome 14 Tage, etwa im Oktober, lo⸗ 
git; feine Berfonalien find mir fremd. Wie der Portier detz Hotels 
kagte, hat er nur Verkehr mit einem Dr. Vogelſang (Geſchäfts⸗ 
agent des Grafen Arnim) gehabt; welcher Art der Verkehr war, 
wußte der Portier nichts anzugeben. Auch über Abſendung von De⸗ 
peſchen weiß Zeuge nichts anzugeben. 

räſ.: Der zweite Punkt betrifft die vom Zeugen am 14 Ok⸗ 

ber hier im Palais, Pariſer Platz 4, abgehaltene Hausſuchung. 

Zeuge: Ich hatte den Auftrag, die im Arnimſſchen Palais vefind⸗ 
lichen dem Angeklagten gehörenden Kiſten nach dem Poltzei Präſtoium 
zu ſchaffen, um fie bort ſicher zu ſtellen und auch ihren Inhalt zu un: 
terſuchen. Da ſich dies indeß dei der großen Anzahl der Kiſten, etliche 
250 in drei Nemiſen, auf dem Flur und Boden — nicht ermöglichen ließ. 
mufteich mich beſchränken, nach einem mir von einem Diener übergebenen 
Katalog ſolche Kiſten herauszuſuchen, von denen man annehmen konnte, 
daß Papier und dergleichen in denſelben enthalten fein Tünnten, So 
habe ich von dieſen etlichen 250 Kiſten, die alle gefüllt und vernagelt 
waren, 12 nach dem Polizei Präſinium mitgenommen und dort ſelbſt 
geöffnet und ſorgfältig unterſucht. Ob auch eine Kiſte mit einem 
Schreibtiſch unter den nicht geöffneten war, weiß ſich Zeuge nicht ge⸗ 
nau zu erinnern. Bei Zurücklieſecunz der unterſuchten Kiſten bekam 
ich den Beſehl, auch die übrigen nicht geöffnelen zurückzugeben und be: 
ſchränkte mich daher darauf, mich zu überzeugen, daß fie inzwiſchen 
nicht geoffnet waren. Unter den geöffneten Kiſten war auch ein Koffer 
mit Papieren und Korreſpondenzen enthalten. Der Präſident legt die 
letzteren vor und ſie werden vom Zeugen als die von ihm aufgefunde⸗ 
nen anerkannt. Dann beſtätigt er, daß in der Zeit der Unterſuchung 
ein Theil der Kiſten ausgepackt worden iſt und zam Theil nach Naſſen⸗ 
heide geſchickt wurde. 

Zuse nimmt feine Ausſagen auf den Dienſteid und tritt ab. 

Graf v. Wesdehlen wird auf Verlangen des Staatsanwalts 
nochmals als Beuge vor eführt. ; 
Präl.: Nun, Herr Graf, Sie follen noch über einen Punkt bier 
vernommen werden. Seitens der Staatsanwaliſchaft iſt angezeigt, 
daß Sie mit Herrn Dr. Landsberg in Paris Rückſprache über das 
Verhältniß des Angeklagten zu den Enthüllungen in der Wiener „Preſſe“ 
genommen haken. Namentlich darüber, daß dieſe 1 auf 
Veranlaſſung des Angeklagten ſelbſt 

dsberg fe Ihnen 


id: 


daß er dieſe 


Papiere auf Veranlaſſung des Grafen von Arnim veröf⸗ 


Präſ.: Das iſt mir nicht gam klar. ? a 
„Zeuge: Herr Dr. Landsberg hat nur darüber geſprochen wie 
über eine uns Beiden bereits bekannte Thatſache. 

Bräf.: Wie waren etwa die Worte? 
Zeuge: Die Worte kann ich nicht wiedergeben. Ich glaubte, Dr. 
Lands berg bedauerte, daß der Graf von Arnim ſich nicht entſchloſſen 
habe, ſich offen zur Veröffentlichung zu bekennen. i 

Präs.: Alſo es war mehr Andeutung, die als Hintergrund die 
Lena Wette; daß Ibnen Alles bekannt ſei. Direkte Erklärun⸗ 
gen und Bezüchtigungen des Grafen Arnim ſind von Dr. Landsberg 
Ihnen gegenüber nicht ausgeſprochen worden? 1 

Zeuge nimmt, indem er bemerkt, eine beſtimmte Erklärung dar⸗ 
über abzugeben nicht im Stande zu ſein, die Richtigkeit des Ausge⸗ 
ſagten auf ſeinen bereits geleiſteten Zeugeneid. 3 

Rechtsanw. Dockhorn: Der Zeuge Dr. Landsberg wird wohl 
noch hier fein und kann derſelbe wohl ſofort vernommen werden. Ich 
rn daß er dem Grafen von Wesdehlen keine Andeutungen ges 
macht habe. 
Dr. Landsberg: Es paſſirt einem Zeitungskorre'pondenten 
alle Tage, daß ihm Aus wird: die und die Publikation oder Mit: 

* 


hnen ber oder iſt von Ihnen im Auftrage des 
und des gemacht worden. Da viaßt man in der Regel nicht Nein zu 
fügen, ſondern die Sache oft auf ſich ſitzen zu laſſen Ein Kor⸗ 
reſpondent kann ſich nicht über Alles auslaſſen, was ihm angedichtet 


wird. 
Präſident: Sie beſtätigen Alles, was der Graf Wesdehlen 
geſagt . 
Beuge: Ich beſtätige die Mittheilung, daß Graf Wesdehlen 
aus meinem Gespräche ſolche Schiüffe ehen konnte, wie er fie ge⸗ 
zogen hat: direkt und poſitiv habe ich nichts erklärt. Zeuge nimmt 
die Richtigkeit auch dieſer Ausſage auf feinen Bereits geleifteten 


Zeugeneid. 8 

Präs.: Geftern find wir in der Verleſung der Altentüde ſtehen 
geblieben bei dem Berichte vom 1. Okt. 1872. 

Es erfolgt zunächſt die Berlefung einer Verfügung des auswärti⸗ 
gen Ames an den Grafen von Arnim vom 28. Mai 1874, welches 
denſelben in Betreff des Artikels im „Echo du Parlement“ vom 21. 


Sept. 1872, dabin gehend, daß der deutfhe Botſchafter in Paris Graf 


Arnim feine Demiſſion gegeben haben ſolle ꝛc. ac. um Aeußerung er⸗ 
ſucht. Es wird darin mitgetheilt, daß Dr. Beckmann, hei der Bot⸗ 
ſchaft zu Paris vernommen, eine Erklärung dahin abgegeben habe, 
daß er am 20. Sept. 1872 den ſchriftlichen Auftrag des Grafen Arnim 
erhalten habe, dieſe Nachricht mözlichſt raſch zu verbreiten und . 
dieſem Behufe nach Brüſſel gereiſt ſei, wo er dieſe Veröffentlichung in 
der Preſſe und durch Telegramme bewirkt babe. f 

Es folgt das Antwortſchreiben des Grafen Arnim datirt Karls⸗ 
bad, 20. Juni 1874, ab reſſirt an den Stagtsfekretär Herrn v. Bülow, 
worin es etwa heißt: „Ich habe dem Albert Beckmann, welcher der 
Bolſchaft als Preßagent beigegeben und dafür bezahlt war, die be 
kannte im „Echo du Parlement“ enthaltene Notiz gegeben, indeſſen 
nicht vom Bolſchaftspoſten aus, ſondern aus Pommern, und zwar 
habe ich den Brief feibft in Paſewalk zur Poſt gegeben. An der Spike 
der Botſchaft in Paris ſtand ich damals nicht, ſondern der Graf von 
Wesdehlen. Daß der ꝛc. Beckmann indeſſen nach Brüſſel gehen ſollte, 
habe ich ihm nicht vorgeſchrieben und die Axt, wie er den Auftrag 
ausgeführt bat, wodurch die Sache jene ungeheure Wichtigkeit erhielt, 
hat mich ſehr unangenehm berührt. Ich halte weiter nichts bezweckt, 
als in Paris einen Effekt her vorzrufen. Ich hatte allerdings ſchon 
damals die Abſicht, ſofort nach Erledigung der Eoakuationsgeſchäfte 
meine Entlaſſung zu fordern; die in der Korreſpondenz des „Echo“ 
enthaltene Nachricht, daß an Stelle des Botſchafters nur ein Konſul 


eitu 


Jahrgang. 
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nach Paris gehen ſollte war weiter nichts, als ein Avertiſſement am 
die Frarzoſen, welche damals noch ihren Patriotismus durch Beleidi⸗ 
ung der deutſchen Nation kethäligen zu dürfen meinten; Niemand 

at dieſe Boutade damals anders aufgefaßt. Man meinte guch Damals 
daß ein bloßer Geſchäftsträßer leichter als ein Botſchafter in gute 
Verbindungen in Paris treten könnte. Die Berhältniffe waren dar 
mals fo außerordent iche, daß auch außerordentliche Mittel angewandt 
werden munten — die Methode des „kalten Waſſerſtrahls.“ Im Sep ⸗ 
tember 1872 billigte Fürſt Bismarck mein Verfahren durchans. — J E 
Ok ober verließ ich abermals Paris und begab mich nach Baden, m 
mir eine Audienz vom Kaiſer bewilligt war. Er fagte mir: „Sie ha⸗ 
ben Ihre Entlaſſung gegeben, und ich weiß nichts davon?“ Ich er⸗ 
widerte: „Es war nur ein axis au lecteur!“ Se. Majeſtät erwiderte: 
Nun, hoffen lich wird es helfen“ und ging zu einem anderen Ge⸗ 
ſprächsthema über. 5 
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Cours ſetzten. Wenn Einiges in dem Briefe zu dieſem Mißverſtändniß 
Anlaß gegeben, fo hätte er (Graf Arnim) ein Recht dazu gehabt, ges 
fragt zu werden, was feine Meinung darüber ſei. Man konnte ihn 
zur Rechenſchaft ziehen, wenn feine Aufklärung nicht genügend erſcheine. 
Derartiges aber ſei nicht geſchehen, ſondern die Offinſen ſeien mit 
einer Einmüthiakeit und einer Leidenſchaft über die Sache a Ze 
welche dem Publikum die Unbefangenheit des Urtheils geraubt habe. 
Niemand, der mit der Oraaniſation der Preſſe vertraut fei, werde 
ſich den Gedanken verhehlen, ah man durch die Preſſe Jemand der⸗ 
urtheilen könne, ehe man ihn gehört habe. Er (Graf Arnim) habe in 
ſeinem Briefe nur Thatſachen erwähnt, nämlich, daß der unglückliche 
Verlauf des Konzils zu den jetzigen Wirren geführt habe. iemand 


2 nr das Recht, feinen Brief fo zu interpretiren, als wenn Worte 


run 


Zr Du Veranlaſſung zu haben, feine Kur zu unterhrechen. 


a 


rin enthalten wären, welche der Leſer hinzufüzen müſſe, um ihm 
8 a yentung beizulegen, welche er nach dem Erlaß vom 5 Mai c. 
haben ſoll. 

Weiter wird ein Erlaß des Staatsſekretärs von Bülow vom 10. 
Mai 1874 an den Grafen Arnim verleſen. Hierin wird erwähnt, daß 
Graf Aruſm ſich nur theilweiſe auf die im Erlaß vom 5. Mai a⸗ 
allerhöchſten Befehl an ihn gerichteten Frazen geäußert habe Das 
auswärtige Amt würde ſich nicht gemüßigt ſehen, weitere vereinzeite 
Erörterungen darüber von ihm zu vernehmen. Bei längerer Verzöge⸗ 
ſeiner Aeußerunz würde man ncht umhin könzen, dem gegen 
5 Arnim eingeleitelen Verfahren Fortgang zu geben. ; 

5 Es folgt ein Schreihen des Grafen Arnim vom 14. Mai 1874; 
es iſt dies eine theilweiſe Erwiderung des Erlaſſes vom 5 Mai ce. 
Graf Arnim bemerkt hierin, daß er für die in der „Preſſe“ publizirten 
„Enthüllungen“ in keiner Weiſe verantwortlich gemacht werden könne. 
5 Indeſſen habe er den Redakteur der „Preſſe“ erſucht, über den Ein⸗ 
ſender der „Enthüllungen“ ihm Auskunft zu geben. An den Biſchof 
von Rottenburg (Hefele) hebe er nicht geſchrieben. In Bezu; der 
Artikel der „Spener. Ztg.“ und „Schleſ. Zig.“ verneine er die Frage 
nach der Autorſchaft. Den Brief an Suftsprobſt Döllinger habe er 
geſchrieben, um ihm eine Genugthuung für die ihm durch einen Ar⸗ 


Filet der „Nordd. Allgem Ztg.“ zugefügte Kränkungen zu geben. 


Präſ.: In der Anklage iſt noch auf verſchiedene bei den Ikten 
befindliche Briefe Bezug genommen. Es find dies die bereits rekonnos⸗ 
arten Briefe des Or. Landsberg mit einer Einlage des Dr. Lauſer. 
Dann ein noch nicht rekognoszirter Brief des früheren Schauſpiel⸗ 
Direktors Franz Wallner, welcher auch als Zeuge vernommen 
werden ſollte. Derſelbe befindet ſich zur Zeit in Nizza und erklärt, 
5 | Dann ein 
rief von einem Verwandten des Angeklagten; ferner eine Noliz bei 
den Akten und Stellen aus dem (mit Beſchlag belegten) Kopirbuche 
flür die Korreſpondenz des Grafen Arnim. Es iſt der Antrag geſtellt, 
dieſe Schriftſtücke informationis causa zu verleſen. 
. R. A. Dockhorn: Ich möchte bemerken, daß der Verfaſſer des 
einen Briefes Graf Hermann von Arnim ift. 
Staatsanwalt Teſſen dorf: Ich möchte dann empfehlen, daß, 
wenn der Zeuge hier im Saale, er fo lange abtritt (was auf Anord⸗ 
nong des Präſideuten geſchieht). 5 
7 Der Gerichtshof zieht ſich nunmehr zur Berathung darüber zu ück, 
welche von den genannten Schriftſtücken zur Verleſunz zu bringen find. 
Der Präſident verkündet bei der Nückkehr in den Saal den Beſchluß 
des Kollegiums. . N f 
. Es folgt Verleſung der bereits in der Anklageſchriſt mitgetheilten 
Briefe der Herren Dr. Landsberg, W. Laufer (Wiener „Preſſe“) und 
Fran Wallner. Nach Verlefung dieſer Schriftſtücke erklärt der 
Veertheidiger Dockhorn: Der Angeklagte hat das dringendſte 
AIntereſſe, da in einem der Schreiben von einem Beſtechungsverſuche 
die Rede war, zu Zonftatiren, daß er nicht etwa einen Beſtechungs⸗ 
verſuch gemacht hat. Mit dem Verſuch bat es folgende Bewandtniß: 
Nachdem jeder Artikel in der „Preſſe“ erſchienen, hat man ſich Müde 
gegeben, Jemand zu entdecken, der den Artikel eingeſendet hat. Unter 
anderen auch von Seiten des auswärtigen Amtes. Der Angeklagte 
bat nun erfahren, daß eines Tages ein Herr in dem Nedaktiousburcau 
ber „Preſſe“ erſchienen iſt, der ſich v. Brettfeld nannte und welcher 
gern wiſſen wollte, wer jene diplomatiſchen Enthüllungen eingeſendet 
habe. Er deutete an, daß er im Intereſſe der Familie des Grafen Ar⸗ 
dieſe Auskunft haben wolle. Dieſe Behauptung des Herrn von 
Brettfeld war eine Lüge, denn die Familie batte ihm einen ſolchen 
Auftrag nicht gegeben. Herr v. Brettfeld erklärte ſich bereit, für den 
Fall einer Indiskretion eine Kaution verfallen zu laſſen in Höhe von 
000 Thlr., die er auf Verlangen auf 30,000 Thlr. erhöhen wollte. 
den Herrn v Brettfeld abgeſendet hat, das wird ſich feſt⸗ 


* 


en laſſen; die Kaution wurde abyelebnt und Herr v. Brettfeld 
5 chwunden. Kurz darauf erſchien wiederum Jemand und ſpäter 
Herr Bucher, Bruder des Geh. Leg.⸗Raths, welcher durchaus zu 


bat 
werde Sollte der of auf dieſen U 
. 10 Site ic den Seren d. Bretifeld telegrap 


u laſſen. 5 f Fer 
Ber ate hält die Vernehmung dieſes Zeugen nicht für 


endig. ar 
Staatsanw. Teſſendorff: Was die vorher angeregte Sache 
Herrn v. Brettfeld anlangt, fo bin ich nicht in der Lage, Auf⸗ 
rung darüber zu geben, ebenſo wenig aber als richtig zugeveben, 
was der Herr Vertheidiger hier erklärt hat. 
Darauf gelangt ein Brief des Grafen Arnim an Dr. Lands⸗ 
5 9 an erleſung d d. Karlsbad, 7. Jani c. In dieſem Briefe 
steht der Graf Aufklärung über ein Mißverſtändniß hinſichtlich einer 
Forderung des Adreſſaten. ? 
Angeklagter: Die in dem ſoeben verleſenen Briefe ange⸗ 
regte Frage hat dahin gefübet, daran allerhand gehäſſige Darſtellun⸗ 
gen zu knüpfen von pekuniären Beziehun zen, die ich zu ſehr ehren: 
werthen Perſonen geha st kabe. Ich erkläre hiermit, daß es ſich bier 
uur um die Erſtattung von baaxen Auslagen handelt, welche Herr 
Dr. Landsberg für mich gemacht hat. F 
= Hierauf wird aus der „Spenerſchen Zeitung“ vom 1. Mai d. J. 
er, bekannte offene Brief des Grafen Arnim über die diplomatiſchen 
Enthüllungen verleſen, und daz letzte zur Verleſung gelangende Schrift⸗ 
ſtück iſt ein Erlaß des Reichskanzlers voſn 9. Januar 1873. (Durch 
Nudolf Lindau abgegeben) Darin wird angezeigt, daß der p. Rudolf 
Lindau der dortigen Boiſchaft attachirt ſei, zur Behandlung von Brek- 
Angelegenheiten. Der Reichstamier unterfagt darin allen in Pacis 
zur Geſandtſchaft gehörigen Perſonen in eine direkle Verbindung mit 


der Belle zu treten. 

5 Damit iſt die Verleſung von Aktenſtücken und die Beweisaufnah ne 
uber die Punkte II. und III. beendet und es tritt eine Pauſe ein. Nach 
der Pauſe findet, wie der Präſtdent erklärt, eine geheime Sitzung ftatt. 
* Bie nächſte öffentliche Sitzung begiant Montag, Vormittags 10 Uhr. 
D Jn der gebeimen Sitzung wurde, wie die „Magd. 3” ſchreibt, 
Jzununächſt Graf Arnim verhört. worauf die Verleſung kirche poltiiſcher 
Aktenflücke folgte. Der Staatsanwalt bemerkte bei Beginn der Sitzun), 
b ß eine Veröffentlichung des Inhalls jener Aktenſtücke die Anklage 
uf Landesverrath nach ſich ziehen werde. Vielleicht bezinnt das Plai⸗ 
over des Staatsanwalts ſchon am Montag. 
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3 Brief- und Zeitungsberichte. 
2 H.B. Berlin, 13. Dezbr. In der geſtern Abend beim Fürſten 


Bismarck ſtattzehabten Soirée ereignete ſich folgender Vorſall: 


Im An beitszimmer des Fürſten befanden ſich auf einem Tiſche liegend 
die Piſtolen von Kullmann und Blind, außerdem noch ein anſcheinend 
5 ungcladener Revolver. Ein Abgeordneter, (wie man ſagt der deutſchen 

Neichspartei angebörig) faßte die Waffe an und ging fo unvorſichlig 


6 . damit um, daß ſich dieſelbe entlud, glücklicherweiſe aber die Kugel Nie: 


mand der Anweſenden im Zimmer verletzte. — Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Keommiſſion, welche über den Antrag Lakers, betreffend das Verfahren 
gegen den Abgeordueten Majunke (welcher in Ausübung ſeines 
RNMeichstagsmandats verhaftet worden ifi) in Berathung getreten, konnte 
ich bis jetzt (3 Uhr) über die Angelegenheit noch nicht ſchlüſſig machen. 
Die Kommiſſion tritt heute Abend um 7 Uhr wieder zuſammen. Die 
Meinungen innerhalb der Kommiffion gehen, ohne daß ein beſtimmter 
Enlſchluß ſchon gefaßt it, dahin, daß, fo lange das Obertribunal fi 
noch nicht über die Frage ſchlüſſig gemacht hat, der Reichstag ſchwer⸗ 
lich eine Aenderung des Arkikels 81 der Verfaſſung wird vornehmen 
tonnen. Allgemein wurde das Verfahren Teſſendorfs einer ernſten 
NMuge unterzogen. Von Seiten der Regierung war der Unterſtaats⸗ 


fecretat im Juſtizmuniſterium Friedberg zugegen. 


> 


daß Graf Arnim als der ul De 
uf mand Ges 
5 ic vorlag. £ 
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— Nach „ſicherſtem Vernehmen eines hieſigen Korreſpondenten 
iſt der k. preuß. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt und zwar lediglich 
aus Geſundheitsrückſichten entſchloſſen, das Portefeuille niederzulegen; 
ob, um gänzlich in den Nuheſtaud zu treten, oder ſpäter einen andern 
Poſten zu übernehmen, ſei dahingeſtellt. Dieſe Veränderung werde 
ſchon fir die nächſte Zeit zu erwarten ſein. Als Nachfolger des 
Juftizminiſters nennt man den Kultusminiſter Dr. Falk oder den 
Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium, Dr. Friedberg. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung, von der, beiläufig bemerkt, die hieſigen 
Blätter noch nicht das Geringſte wiſſen, würde ſicher allgemeines Be⸗ 
dauern erwecken. 

Ein Privattelegramm meldete uns vor einigen Tagen, 
daß der Reichstagsabgeordnete Robert Viclor von Puttkamer⸗ 
Lyck bisher Regierungspräfident in Gumbinnen, zum kaiſerlichen Bes 
zirföpräfidenten für Lothringen (Metz), an Stelle des Grafen Avolf 
v. Arnim⸗Boytzenburg ernannt werden ſolle. Gewiſſe Namen find im 
Reichs lage beſonders ſtark vertreten. Derſelbe zählt Schmidt’ (auch 
Schmid) 6, Schulz's (auch Schulze und Schulte) 4, Stolberg's 4, 
Hohenlohr's 4 und wenn man die Ratikor und Uleſt hinzurechnet, 6. 
Auch der Puttkamer ſind 4. Zwei davon ſind national⸗liberal und 
Obergerichtsräthe. Zwei davon konſervativ, wovon Einer der Ein⸗ 
gangs genannte Präſident und der Andere ein Gutsbeſitzer, Haupt⸗ 
mann a. D. und Feuer verſicherungs⸗ Direktor. Sie ſtammen alle aus 
Pommern. Mit ihren parlamentariſchen Namen in obiger Reihenfolge 
aufgezählt, heißen fie: 1. von Puttkamer⸗Sorau (Schleſien), 2 von 
Pultkamer Frauſtadt (Poſen), 3. von Puttkamer⸗Lyck (Oſtpreußen), 
4. von Puttkamer⸗Schlawe (Pommern). Die beiden Erſtgenannten, 
die national⸗liberalen Pultkamer's, find beide ſcharfſinnige Juri⸗ 
ſten. Sie ſprechen ſelten, aber dann ſehr gut. Puttkamer⸗Sorau 
verſteht ebenſo gut die Polen, wie Palkamer⸗Frauſtadt die 
Frans quillons abzuführen, namentlich ihnen Irrthümer und 
Instanz in geſchichtlicher Beziehung nachzuweiſen. Regierungs⸗ 
präſident von Puttkamer iſt der ältefte Sohn des ehemaligen berliner 
Polizeipräſitdenten von Putlkamer, der ſpäter bis zu feinem Tode das 
Ober Präſidium der Provinz Poſen führte. Bekanntlich iſt Fürſt 
Bismarck mit der Familie von Puttkamer durch ſeine Gemahlin zum 
Theil eng verſchwägert. Der jetzige Bezirkspräſident wurde dem 
Reichskanzler vor einigen Jahren näher bekannt, als er noch das Amt 
eines Landrathes im Kreiſe Demmin bekleidete. von Puttkamer wurde 
zuerſt von tiefem Poſten als Hülfsarbeiter in das Bundeskanzleramt 
berufen und hier mit einem Dezernate unter der unmittelbaren Leitung 
des Fürhen Bismarck betraut. Er rückte bis zum etatsmäßigen Rath 
herauf und trat ſodann in das preußiſche Minifterium des Innern über. 
Seine demmnächſtige Verſetzung nach Gumbinnen wurde in amtlichen Krei⸗ 
fen allgemein als der Anfang einer größeren Carriöôre betrachtet. Er hat 
ſellher weder dem Abgeordnetenhauſe, noch dem Reichstage angehört. 
In dem letzteren ſitzt er erſt feit Frühjahr 1874. Seine Wahl iſt wegen 


obrigkeülicher Beeinfluſſung beanſtandet, und wird, wenn ſich die An⸗ 


gaben der Beſchwerdeführer bewahrheiten, vernichtet werden. Vielleicht 
erledigt lich aber auch die Wahlreklamation dadurch, daß er aus Anlaß 
feiner Ernennung zum Präftventen von Lothringen freiwillig fein 
Mandat mederzulegen beſchließt. Darüber, ob er wegen dieſer Er⸗ 
nennung rechtlich verpflichtet wäre, ſich einer Neuwahl zu unterziehen, 
ſtretten die Reichstags⸗Juriſten. os 


Boſen 14. Dezember. R 
In Betreff der Kanaliſirung unſerer Stadt ſchweben bes 
reits ſeit dem Jahre 1869 Unterhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Polizeidirektorium, welches ſchon ſeit jener Zeit darauf dringt, 
daß die Abflüffe aus den Häuſern nicht in die offenen Rinnſteine, ſon⸗ 
dern in unterirdiſchen Kanäle abgeleitet würden. Nachdem nun im Laufe 
des Sommers d. J. der Magiſtrat nochmals beim Polſzeidirektorium 
Beſchwerde über den Geſtank auf den Straßen unſerer Stadt geführt, 
und daſſelbe erſucht hatte, dieſem Uebelſtande dadurch ab uhelfen, daß 
die Hausbeſitzer zur Desinfizirung der Haus- insbeſondere der Kloſet⸗ 
Abflüſſe polizeilich angehalten würden, hat neuerdings, unter dem 5. 
d. Mis. das Polizeidirektorium an den Magiſtrat ein Schreiben ge 
richtet, deſſen Inhalt etwa folgender iſt: 

Das Polizeidirektorium ſei erfreut über die Seitens des Magi⸗ 
ſtrats erneut gusgeſprochene Anerkennung der Bemühungen, welche die 
biefige Politeibehörde zur Körderung der ſanitären Interefjen unſerer 
Stadt cufwende. Zu leich aber ſehe es ſich genöibiar, auf's Neue her⸗ 
vorzaheben, das die Pelizeibehörde nicht in der Lage jet, für die hier 
obwaltenden Uebelſtände, inebeſondere die in Rede ſtehende Verpeſtung 
der Straßen rinnſteine, wirkliche Abhilfe zu ſchaffen; dies ſei nament⸗ 
lich auch mit den, hier mit größerer Strenge beaufſichtigten Desin- 
fitrungs Mafreseln nicht mall) Das Polizeidiretto ium habe es 
wiederbolt dem Magiſtrat gegenüber ausgeſprochen, daß es partielle 
Kanaliſtrunzen für wenig wünſchenswerth halle, und dieſelben nur 
für einen Nolbbehelf bis zur Einführung alsemeiner Kanaliſirung er⸗ 
achte. Daher hebe es feit 2 Jahren die vorgelegten partiellen Kanatifi- 
zungs Projelle nicht zur Ausführung kommen laſſen, weil fetiend des 
Maniſtrats Au ſicht auf allgemeine Kanaliſation zemacht wurde. 
Trotzdem ſei währen) dieſer Zeit die Frage der Kanalitation weniger 
gelördert worden. as dies die Rückſicht auf die Geſendheitspflege er: 
fordere. Obwolbl dem Magiſtrat detgillirte Projekte vor⸗ 
liegen, ſei ein Vorgehen in dieſer Beziehung kaum noch 
wahrnehmbar. Das Direktorium ſehe ſich deshalb geimungen, den 
Magistrat darauf himzuweiſen, daß die hieſiaen Verbältniſſe es gebie⸗ 
leriſch verlangen, daß ſchneller als bisher eine Beſchlußfaſſung über 
die Veränderungen in der Reinigung und Enkwäſſerung der Stadt an 
geſtrebt werke. — Schen rüher habe das Polizeivireklorium ausge: 
führt, daß das hieſige Senkgruben⸗ und Abfuhr⸗Syſtem allgemein als 
unbaltbar anerkannt ſei; der Mag ſtrat babe auch keinen Widerſpruch 
gegen dieſe Auefübrun zen erhoben. Er ſei ferner vom Direktorium 
darauf hiogewieſen worten, daß in großen Städten mit ſtark bewohu⸗ 
ten Häufern, wie in Poſen, unvermeidlich dat in die Rinnſteine tre⸗ 
leude Heut waſſer üble Gerüche verbreite, daß dies aber in erhöhtem 
Maße der Fall fein müſſe, wo, wie hier, Waſſerleikung in die Häuſer 
eingeführt ſei; auch dies (ei allgemein anerkannt. Dazu kreten endlich 
die hier in Belreff der Walerkloſeis obwallenden eigenthümlichen Um⸗ 
ftände Der Magiſtrat ſei denfeiben bei Einrichtung der neuen fiästi- 
ſchen Waſſerleitung nicht entgegenget elen, babe vielmehr die Abgabe von 
Waſſer für Waterkloſ ts in den Tarif aufzenommen; iner Anzahl von 
Hausbeſigern ſcien ſogar die Waterkloſet⸗Anlagen mit dem Gap konſens 
ſeitens des Mag eſtrats genehmtat worden. Unter dieſen Umſtänden 
ſei es möalich, bie zahlreichen Waterkloſet Anlagen der Stadt zu 
kaſſtren, reſp. zu ſchließen, was außerdem wo richt etwa Kontra⸗ 
ventionen gegen die deftehenden Vorſchriften konſtatirt ſcien, für 
rechtlich bedeullich und nutztos zu erachten. — E“ (übrige demnach 
nur, daß das Gemeinweſen für Beſeitigung der Uebe ſtände Sorge 
trage, weiche ſich aus den obigen allgemeinen Berbältuifien der Stadt 
ergebe. Di dieſe Ueb lſtände der ſchre endſten Art ſeien, habe der 
Magiſtrat ſelbſt anerkannt. Das Polizeidirektorjum übergehe hier 
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elnſtweilen die Gefahr, welche aus dem hier noch feſtgehaltenen Senk⸗ 
grubenſyſtem für die Geſundheit der Bevölkerung erwachſe; denn eine 
Aenderung deſſelben werde ven der Art der Ausführung der Eut⸗ 
wäſſerung der Stadt abhängen; als den größten und gefährlichſten 
Uebelſtand bezeichne das Poltzeidirektorrum im Einverflänonig mit 
der Stadt die Verpeſtung der Straßen durch die Aus⸗ 
dünſtung der Rinnſteine. Trotz aller Sorafalt und Energie, 
welche die Polizeibehörde für die fanitären Verhältniſſe aufwende, 
nehme die Verpeſtung der Straßen zu, weil Waſſerleilung in den 
Wohnhäaſern, ebenſo wie Waterklo els, immer allgemeiner werden. 
Dazu trete, daß die Leiſtungsſähigkeit der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
nicht mehr aus reiche, fo daß aus dieſem Grunde die Spf⸗ 
lung der Rinnſteine im letzten Sommer häuſig nicht durch⸗ 
zuſctzen geweſen ſei. Die Bufiände auf den Slraßen unferer 
Stadt ſeien ſo traurig, daß fie das Pubſikum uunasgeſetzt leb⸗ 
haft beun ruhigen, daß Perſonen, welche von hier ver 
ziehen, ſich nicht ſcheuen, als Grund des Wohnung 
wechſels die Verpeſtung der hieſigen Straßen mit her ⸗ 
anzuziehen. — Diefen Zufländen ſei nur durch Entwäſſerung der 
Stadt mittelit- eines unterirdiſchen Kanalſyſtems abzuhelfen; wenn 
irgend möglich, werde mit dieſer Kanaliſirung auch die Fortführung 
der Fäkalſtoffe zu verbinden, alſo auf das f genannte Schwemm yitem 
Bedacht zu nehmen ſein. — Der Magiſtrat habe früher wiederholt L 
geltend gemacht, die Frage der Kanaliſation ſei noch nicht abgeſchloſſen. 
Os diet je der Fall fein werde, bleibe dahin geſtellt. Jedenfals ſei d 
in der letzten Zeit klargelegt, daß die Kanaliſation eines der 
vorzüglichſten Syſteme der Stäptereinigung fet, welches 
wiederholt bie großartigſten Erfolge in der Verbef⸗ 
ſerung des Geſund beitszuſtandes herbeigeführt habe. 
Indem das Polizerdirektorium annehme, daß der Magiſtrat dieſe An⸗ 
ſicht theite, erſuche es hiermit denſelben, die Verhandlungen über die 
Kanaltſirung unſerer Stadt möglichſt zu beſchleunigen, das Projekt 
des Magiſtrats dem Polizerdirektortum ſpäteſtens nach 
drei Monaten zur reſſortmäßigen Mitprüfung vorzu⸗ 
legen, oder doch wenigſteus unter Darlegung des Ska⸗ 
dbiums der Bearbeitung anzuzeigen, wann dieſe Vorle⸗ 
gung zu erwarten ſei. Sollte dies nicht der Fall ſein, der Magiſtrat 
auch binnen gleicher Friſt nicht anzeißen, welches andere Sytem er 
etwa für Abſtellung der Uebelſtände zu verfolgen gedenke, wer de das 
Polizeidirektorium ſich genöthigt ſehen, aber⸗ 
mals und ungeſäumt Maßregeln in Erwägung 
zu ziehen, welche dies Hel im Auge haben. Die 
Richtung und Ausdehnung dieſer Maßregeln müſſe natürlich von der 
Erwägung des jedesmal vorliegenden Zuſtandes abbängig gemacht 
werden; das Poltzeidirektorium werde indeſſen beſtrebt fein, ſchon vor 
Eintritt der warmen Jahreszeit in den vorzugsweiſe bedrohten Stadt⸗ 
lheilen Kanaliſtrungen durchzuſetzen, ſei es im Wege der Verein⸗ 
barung mit den Adjazenten, ſei es im Wege des Zwangever⸗ 
fahrenz. Die Verantwortung für die Verpeſtung 
der Straßen und für die ſanitären Ue elſtände, 
welene durch mangelhafte „ und 
Reinigung der Stadt überhaupt her beige⸗ 
führt werde, lehne das Direktorium blermit 
durchaus ab. Die Leiſtungen der hieſigen Polizeibehörde in den 
hier beſprochenen Beziehungen ſeien in den letzten Jahren ſolche ge⸗ 
weſen, wie ſie nur zum Nachtheil des übr gen Dienſtes und der Be⸗ 
amten erreicht werden konnten, auf die Daner aber ſich überhaupt 
nicht durchſetzen laſſen Vouſtändige und dauernde Abhilfe könne nur 
durch ein geeignetes Vorgehen der Gemeinde geſchaffen werden. 


E Herr Kanzleiratb Knorr, Kanzleichef des hieſigen Appella-⸗ 
tionsgerichts beging am vergangenen Sonnabend die Feier feiner 
60 jährigen Amtsthätigkeit. Derſelbe trat am 12. Dezember 1814 im 
Alter von 17 Jahren bet der damaligen Präfektur zu Kaliſch (Herzog⸗ 
thum Warſchau) in Dienſt, und ging am 1. September 1815 nach der 
Okkupation in das Juſtizorgauiſations⸗Büreau zu Poſen über. Seit⸗ 


der Jubilar 


825 9 ator, üreauchef des & 
d wurde 1849 an das Appellationsgericht ver 
an welchem er noch bis heute, körperlich und geiſtig friſch, thätig 
iſt. Das Vertrauen feiner Mitbürger iſt ihm vielfach zu Theil ger 
worden: ſeit dem Jahre 1839 iſt er Stadtverordneter, war von 
1846-51 Stadtverordnetenvorſtcher, dann längere Zeit Stellvertreter 
des Stabtvererdnetenvorſtehers, und 1849—50 Vertreter der Kreiſe 
Bofen und Schroda in der damaligen zweiten Kammer. 1847 erhielt 


etzt, 


ee 


er den Titel eines Kanzleiraths, 1861 den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 

und 1864, bei Gelegenbeit ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums den 

Krone orten 4. Klaſſe. Das Plenum des Appellationsgerichts, Depu⸗ | 

tationen der ſtädtiſchen Kollegien und zahlreiche Freunde ſprachen den 9 

Jubilar ihre Glückwünſche aus. 8 i 
r. Auf die Beſchwerde des Bürgervereins in Betr 2 

der Anberaumung einer engeren Wahl zwiſchen dem Poſthalter Ger⸗ 8 


lach nud bem Kaufmann C Hartwig feitens des Wablvorſtan? 
des hat bie k. Regierung in ihrer geſtrigen Sitzung, wie wir hören, 
entſchieden, daß das vom Wahlvorſtande bei der Stadtverordneten“ 
wahl in der I. Abtheilung der Wähler am 28. v. M. gehandhabte 
Verfahren vollkommen korrekt fei, und demnach eine engere Wahl zwi⸗ 
ſchen den beiden obigen Kandidaten, welche auf zwei Jahre die relativ 
meiſten Stimmen, aber nicht die abſolute Majorität erhallen, ſtattzu⸗ 
finden habe. Wie wir hören, beabſichtigt nun der Vorſtand des Bür⸗ 
gerverelus, mit feiner Beſchwerde an den Herrn Oberpräſidenten zu 
gehen. : 

— Der Dekan Tafelski in Kröben, welcher auf Anordnung des 
Kreisgerichts in Goſtyn am Sonnabend zur Vernehmung zwangsweiſe 
ſiſtirt worden war, iſt, wie von dort gemeldet wird, da er jede Aus“ 
kunft über die Perſönlichkeit des apoſtoliſchen Delegaten verweigerte, 
von dem Gericht zu einer 6 wöchentlichen Haft verurtheilt und zur 
Verbüßung derſelben in das Gefäugniß abgeführt worden. Zur Zcit 
find drei Dekane wegen ihrer Weigerung über die Perſon des geheimen 
avoſtoliſchen Delegaten Auskunft zu geben, in gerichtlicher Haft. Außer 
Tafeisti und Kryzier (Schrimmer Dekanat) im Gefängniß zu Goſtyn, 
J oweki in Kempen. Das Goſthner Geſängniß beherbergt außer den 
beiden genannten Geiſtlichen noch den Bürgermeiſter von Kröben 
Merzejeweki, welcher eine wegen Moajeftätsbeleidigung und Beleidigung 
dis Fürſten Bismarck verwirkte Gefängnlßſtrafe abbüßt. 

— Die 1 berliner Lapins⸗Zuchterei von A. F. Loſſow 
in Steglit wird in den Tagen vom 17. bis zum 19. d. in Poſen eine 
Austellung von 300 Stück Lapins der verſchiedenſten Racen, ferner 
Fabrikale aus den Haaren und Fellen der Kaninchen, wie Handſchub⸗ 
leder, Pelzwaaren, Hüte, Strumpfwaaren, ſo wie Fleiſchhühner aller 
Razen, Brutmaſchinen, Tauben, Enten, Pfauen, Faſanen und 5000 
Stück Goldfiſche zur Ausſtellung bringen. Wir machen die Freunde 
der Fleiſchvermehrung darauf aufmerkſam. & 

— Das Kaiferlide General⸗Poſtamt hat folgende 
General Verfügung an die Poſtbeamten erlaſſen: Ei 

Die zum 1. Ionuar 1875 für den Verkehr mit der Poſt bevor | 
ſtebenden erheblichen Aenderungen — Einführung der 
Markrechnung und neuer, in der Reicswährung lautender Poſtwert 
zeichen, Aenderungen in den reglementariſchen Taxiſheſtimmungen e. 
— werden in der nächſten Zeit zu zal kreichen Anfragen aus den 
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5 Krriſen des Publikums Veranlaſſung geben. Sache der Herren Poſt⸗ 
ne b 
te 


amten wird es dann fein, durch bereitwillige, freundliche Untermeis 
ſung die Schwierigkeiten, welche ſich aus den neuen Verhältniſſen, ins: 


ten beſondere aus der Umrechnung in die Reichs währung, für manche 
nit Korreſpondenten im Anfange ergeben werden, zu beheben und zugleich 
8 der Kenntniß der neuen Beſtimmungen in allen Kreiſen thunlichſt bald 
zie, Eingang zu verſchaffen. Namentlich wird den an den Poſtſchallern 
de, derkehrenden Landbewohnern recht genaue und verſtändliche 
den Auskunft zu erthlilen fein, damit denſelben beſchwerliche Weiterungen, 
en. wie fie durch Wiederholung ihrer Gänge zur Poſt entſtehen würden, 
fe | erſpart blsiben. Das General Poſtamt begt das Vertrauen, daß die 
„is rren Beamten der Woftverwaltung, tcie bisher, fo auch bei dieſer 
ch⸗ clegenheit, ſich jener Aufgabe gern unterziehen und auf dieſe Weiſe 
rer beſtrebt ſein werden, dem Publikum die Eingewötznung in die neuen 
eb⸗ Verhältniſſe nach K äften zu erleichtern. 

. r. In Betreff des hieſigen Stadtlazareth 8 iſt am 20. De⸗ 
20 zember d 3. folgendes Reſkript der kg. Regierung an den Magiſttat 

a ergangen : 

der 1 „Aus den uns unter dem 13. v. Mis. eingereichten Verhandlungen 
un über die, durch die Herren Oberbürgermeifter Kohlets und Kreicphy⸗ 
ng ſikus, Medizinalralh Dr. Gall am 5. d. M. ausgeführte Reviſton des 
em biefigen lädtiſchen Kranklenhauſes haben wir gern erſehen, daß die 
oft ] Verwaltung deſſelben es ſich andauernd angelegen fein läßt, die hervor⸗ 


elenden Mängel zu beſeitigen und das Krankenhaus in einen, allen 


ſei an baſſelbe zu ſicllenden Anforderungen immer mehr entipredenden 
er Zuſtand zu ver etzen. — Die Reviſion hat konſtatirt, daß die Kranken⸗ 
es zimmer Nr. 14 und 15 des Hauptgebäudes, ſowie zwei oberhalb der 
‚fe Bfandlcibanftalt gelegene der angemeſſenen Höhe, des genügenden 
be. ] his und der nothwendigen Ventilation entbehren, wie auch, daß die 
‚Ne Räume der Anftalt überhaupt der Frequenz derfelben nicht mehr ent ; 
die forechen, und die Erweiterung des Krankenbauſes zum unabweisbaren 
kt Bedürfniß geworden ift. — Bei dem regen Intereſſe, welches der Ma⸗ 


giftrat dorch Vervollkommnung der Einrichtung des qu. Krankenhauſes 
. bereits bekundet hat, dürfen wir die baldmöglichſte Abſtellung obiger 


17 Mängel vorausfegen und erwarten darüber den desfallſigen Bericht 
7 bei Gelegenbeit der Einreichung des nächſtjährigen betreffenden Revi⸗ 
at fſonsprotokolls. ar 

er In Folge dieſes Relkripts wurden unverzüglich die erforderlichen 
s J geſtſtellungen angeordnet, um das fiatiftiihe und ſanuätliche Material 
ve ur Beurtbeilung der Bedürfnißfrage zu beſchaffen. Dieſe ſtatiſtiſchen 
8 neee le ꝛc. laſſen feinen Zweifel darüber, daß weder das 
ie ätliſche Krankenhaus, noch die ſtädliſche Irren Bewahranſtalt den 
er Bebdürfniſſen der Einwohnerſchaft und den Anforde ungen der Krgn⸗ 
ht tenpfle,e mehr genügen, und daß Erweiterung und Umgeſtaltung bei: 
or der Anflalten zur dringenden Nothwendigkeit geworden find. Vor⸗ 
te ſchläge, wie dieſe Erweiterung und Umgeſtaltung zu bewirken, befinden 
us ſich in Berathung der ſtädtiſchen Lazareth Kommiſſion, welche aber bei 
Lid den vielen zu überwindenden Schwierigkeiten nur langſam vorwärts 
8 ſchreiten kann. — 5 i 

b. Frauſtadt, 8. Dezember. [Jagdinhibition]. Am vos 
d rigen Sonnabend ſpielte ſich eine intereſſante Szene bei der auf Alten⸗ 
* dorfer Territorium abgebaltenen Treibjagd ab, welche vorausſichtlich 
ER einen Prozeß nach ſich ziehen wird. Die Sache verhält ſich folgender: 
u maßen: Der im August d. J. zu Altendorf verftorbene Bauergutsbe⸗ 
e fſttzer Goul. Logſch pachlete im Jahre 1870 die dortige Auftifatjagd auf 
5 6 Jahre, und zahlte das Pachtgeld in Höhe von einigen 20 Tylrn. all⸗ 


FASERN 


jährlich im Voraus. So auch in dieſem Jahre. Nun trat aber der 
Tod des p. Logſch ein und die hinterbliebene Wittwe, welche ſich zur 
weiteren Ausübung der Jagd berechtigt glaubte, umſomehr als die 
Pacht von Seiten des Gerichtsſchulzen Vogt nicht gekündigt und der 
bis zum 1 April 1875 verausbezahlte Pachtzins nicht zurückgezahlt 
war, de uftragte die Brüder ihres verſtorbenen Mannes in ihrem Na⸗ 

men nach Belieben auf dem qu Territorium zu jagen, und händigte 

denſelben auch die Jagdlegitimalion aus. Der Gerichtsſchul; Vogt iſt 
jedoch der Meinung, daß duch den eingetretenen Todesfall der Kon⸗ 

b ſchen, und verpachtete dieſerhalb im Monat September dieſe 
. als gubesmei alſo in ei 


> 


Aue 3 der Ja ninsteht 

Die hiefige Kreisger.⸗Deputation erkaunte jedoch auf Fraun, 
da angenommen wurde, daß erſt eine ſechsmonatliche Kündigung 
vorangeben muß, mithin die Wittfrau Logſch die alleinige Beſitzerin 
der Ruſtikaljagd zu Attendorf fer. In Folge dieſes Urtels 8 
et⸗ 


nun die Wititfrau am vorigen Sonnabend eine Treibjagd, deren 
r tung ſie ihrem Schwager Chr. Sach zu Kursdorf übertrug. An 
ſe dieſer Jagd beibeiligten ſich 15 Schützen und hatte man bereits 19 
Hafen erlegt. Da auf einmal ſprengen zwei Gensdarmen in Beglei⸗ 
lt tung des x. Vogt beran und rufen Halt! Chr Logſch, darüber be⸗ 
7 ſtürzt, begiebt ſich zu dem einen Gensdarmen und zeigt ihm feine Le⸗ 
mn gitimation. Dies hinderte jedoch die Gensdarmen nicht, die Jagd zu 


inbibiren mit dem Bemerken, vom Landrath dazu beauftragt worden 
zu fein. Die Schützen wollten trotzdem die Jagd fortſetzen. Als aber 
zie Beamten mit Konfiskation der Gewehre drohten, au man ſich 
in das Unvermeioliche fügen. Wie wir vernehmen, fo find auch die 
geſchoſſenen 19 Hafen am Montage mit Beſchlag belegt worden. Man 
iſt allgemein auf den Ausgang der Sache geſpannt. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


Wien, 12 Dezember. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 3. bis zum 9. Dezember 
50,045 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mindereinnahme von 100,327 Fl. 


» oundon, 13. Dezember. Aus Alex ndrien wird vom heutigen 
Fate telegrapbirt, daß nach einer amtlichen Bekanntmachung des Vize⸗ 
Wufas die dis zum März k. J. inkl. fälligen Obligationen der egyp⸗ 
f 1 en Staatsſchuld mit 8 pCt. pr. annum bisfontirt werben 
ollen. 


e gu den Ausweiſen der fremden Banken. Die wohl ge⸗ 
rechtferligte Furcht vor einer weiteren Dielonterböhung der engli⸗ 
Then Bank bat jedenfalls lähmend auf den geſchäftlichen Unterneh» 
mungsgeiſt gewirkt. Wie früher die große Zunahme, fo ſetzt in Folge 
deſſen beute die große Verminderung im Wechſelportefeuille dieſer Bank 
n Erſtaunen. Zu der Summe von 2,09 Mill. Pfd. St., welche der 
Bank durch den Rückgang des Leibgeſchäfts zur Biss oſition ſtand, Tas 
men noch 835,553 Pfd. St. neuer Einlagen des Staats, und wurde 
es dadurch möglich, den Notenumlauf um 625,125 Pfd. St. einzu⸗ 

ſchränken, 364,917 Pfd. St. zu erhöhen und 


0 den Baarvorrath um 364.91 
endlich vom Guthaben der Privaten 1,9 Mill. abzuſtoßen. Die Totale 
reſerve hat 990 032 Pfd. St. gewonnen, fo daß ſie jetzt mit 9,629,937 
Pfd. St. den Stand vom Anfang Oktober (rund 10 Mill.) beinahe 
wiedererlangt bat. Damals betrug der Diskont nur 3 pCt., ging 
dann am 15. Oktober auf 4 pCt., um am 16. November auf 5 und 
am 30. deſſelben Monats auf 6 pCt. zu geben. Die letzten günſtigen 
Veränderungen ließen beinahe eine Diskontherabſetzung erhoffer, wenn 
j der ee mit ſeinen größeren Geldanſorderungen nicht ſo nahe 
wäre. — Die Bank von Frankreich bat ihren Baarvorrath 
Auch in dieſer Woche wieder anſehnlich (11,727,000 Fr.) vermehrt. Die 
Brivaten nahmen nicht allein ihren Kredit um 27,5 Millionen Fr. 
weniger in Anſpruch, ſondern es wanderten auch von derſelben Seite 
m Form von Depofiten 249 Millionen Fr. in die Bank. Auch der 
Staat zahlte 2.8 Millionen Fr. ein und ſind nur 08 Millionen durch 
Zunahme der Vorſchüſſe aus der Bank gegangen. Dem Gefammt: 
diuflaß von 54,5 Millionen Fr. ſteht eine Zunahme des Metallvorraths 
um 11,7 und eine Abnahme des Notenumlaufs um 38.8 Millionen 
gegenüber. — Der Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank zeigt eine bedeutende Verminderung des Banknotenumlaufs 
und zwar um 5,674 Millionen, an Staatsnoten wurden abgeſtoßen 

un 9.451 Millionen. Escompte und Lombard haben ſich nur wenig ver⸗ 
ändert. Dagegen vermehrten ſich die Giro⸗Einlagen um 2,317 Mill., 
die einzuldſenden Bankanweiſungen und andere fällige Paſſiven um 


* 


nem Jahre zweimal. Als nun 
erichtsſcholzen Vozt wegen 


* 


> 


12 Mill. Metallſchatz und Devifen-Bortefeiille verminderten ſich zu⸗ 
ſammen um 1,064 Millibnen. Alle dieſe Poſten zuſammengehalten 
würden eine Verringerung des Notenumlaufs um beiläufig 4,5 Mill. 
bedingen, wonach eine gewiſſe Mehrabnabme auf Veränderungen zu⸗ 
vüdgeführt werden muß, welche aus dem Ausweiſe nicht erſich lich 
find. Die Notenreſerve beträgt gegenwärtig 43,707 Millionen und 
mit Einrechnung der im Beſitze der Bank befindlichen Staatsnoten 
45,473 Millionen. 

* Petersburg, 12. Dezember. Die Reichsbank ſetzt den 
Diskont für Wechſel vom 30. November a. St. ab von 5% auf 5 und 
den Lombardzinsfuß von 6% auf 6 pCt. herab. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 10. Dezember. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr iſt 
auf dem Telegraphen⸗Apparat der hieſigen Sternwarte folgende De⸗ 
peſche von der Expedition in Jepaban zur Beobachtung des Vorüber⸗ 
gangs der Venus vor der Sonne eingegangen: 

Prof Foerſter, Berlin. ar 
Unter ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſen heut neun» 
zehn brauchbare pholographiſche Aufnahmen gewonnen. Kon⸗ 
takt. Brobachtung durch Wolken weſentlich gehindert. 


F N Fritſch. 
Hiernach iſt in Jspahan trotz erſchwerender Verhältniſſe ein gen 
gendes Reſultat erreicht worden, da neunzehn pholographiſche Aufnah⸗ 
men eine hinreichend ſichere Grundlage für die Meſſungen bieten wer⸗ 
den. — (Vgl. auch Tel. Dep. D. R.) 


* Der Senioren⸗Konvent der berliner Corp3-Studenten hat 
auf den letzten Brief des Herrn v. Hülſen folgendes Antwortſchreiben 
erlaſſen: „Ew. Excellen erlaubt ſich der unterzeichnete S. C. mit Be 
zug auf den von Ew. Excellenz der Berliner Studentenſchaft vor eini⸗ 
ger Zeit überſandten Brief, ſowie mit Bezug auf den Beſchluß der 
biefigen Studirenden und die Antwort Ew. Exc Uenz auf den betref⸗ 
fenden Beſchluß Folgendes zu geneigter Kenntnißnahme mitzuthejlen. 
Wie die S. C. ©. C. ſämmklicher übrigen deutſchen Hochſchulen, fo 
hält es auch der Senioren⸗Konvent des Berliner Corps — als äaßerſte 
ſtudentiſche Behörde — für eine feiner erſten Pflichten, die Ehre der 
Studentenſchaft nach innen wie nach außen hin mit Nachdruck zu ver⸗ 
treten. Nach dem bekannten Beſchluß der Berliner Studenten ⸗ 
ſchaft vom 25. November a. o cinen Beſchluß, der auch den 
Inlentionen des Berliner S. C. vollkommen entſprach, hatte 
der S. C. zunächſt keine Veranlaſſung, ſeinerſeits in der betreffen⸗ 
den Angelegenheit irgend welche Schriite zu thun. Da aber cine 
nicht geringe Anzahl Berliner Studenten ſelbſt nach dem betreſſen⸗ 
den Enlſchluß es nicht verſchmäht hat, weiteren Gebrauch von jener 
Vergüuſtigung zu machen, jo ſieht ſich der unterfertigte C S. veran⸗ 
laßt, Ew. Exzellenz zu erkären, daß er die Exiſtenz derartiger Ele⸗ 
mente innerhalb der Berliner Studentenſchaft bedauert, die jo wenig 
Verſtändniß für das gemeinſame Intereſſe und die Ehre der geſamm⸗ 
ten Studentenſchaft haben. Jedenfalls erklärt cer unterzeichnete S. C. 
— im Auftraze der Berliner Eorpsftudenten — hiermit Ew. Exzellenz, 
daß er ſeinerſeits das Vorgehen Ew Exzellenz gegen die Berliner 
Studentenfhaft, wie es in dem erſten Schreiben Ew. Exzellenz ſich 
kund gab, entſchieden mißbilligt. Der Berliner S. C. erhält hiermit 
die energiſche Ablehnung der betreffenden Vergünſtigung im vollſten 
Maße aufrecht, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich ein „kineswegs zu un. 
terſchätzendes Bildungsmittel“ zum vollen Preiſe zugänglich machen zu 
müſſen. Berlin, den 4 Dezember 1874. gez.: Der S. C zu Berlin. 
8 e Cocps Normania. . gez.; C. Modus, 
stud. phil. 

* Herr v. Nordenflycht poetiſch verarbeitet. Die zudring⸗ 
lichen Kundgebungen des Bedauerns über das Scheiden des Herrn 
von Nordenflycht aus feinem Amte in der ultramontanen Preſſe 
müſſen durch ihre Geſchmackloſigkeit auf den Bedauer en ſelbſt den 
peinlichſten Eindruck machen. Die „Schleſiſche Volkszeitung liefert 

dieſer Gelegenheit eine neue Probe ihrer gewohnten komiſchen Un- 
| idlickit. — Herr v. Nordenflycht ift bekanntlich ein feiner Kenner 
der Dichikunft und hat dies durch feine literariſche Thätigkeit hewieſen. 
Das weiß die „Schleſ. Volksztg“ und darauf baut fie ihren Plan. 
Sie dichtet deshalb in ihrem Feuiheton folgendes Gedicht auf „—icht', 
ie der kluge Leſer merkt, lediglich zu dem Zwecke, den letzten Vers 
auf „Norden flycht“ ausgehen zu laſſen: 
Unſerem ſcheidenden Oberpräſidenten 
Herrn Ferdinand Freiberru von Nordeunflycht 

zum Geburtsfeſte 
5 den 10. Dezember 1874. 

Du übteſt Nitterart und hehre Chriſtenpflicht 
Und hiell'ſt vor Augen ſtels des Ewigen Gericht, 
Dir ſammelnd edler Thaten reiches Vollgewicht. 
Drum haft Du zart geſchützt des Glaubens heil'ges Licht — 
Und meidet nun Dein Amk. Welch ſchmerzlicher Verzicht! 
Du warſt für uns faſt nur ein herzlich Traumgeſicht! 
Doch waltet Gott, uns täuſcht die gold'ne Hoffnung nicht: 
Nach rauhem Sturm hervor aus düſt'rem Nebel dicht 
Bald milden Maies heller Sonnenſchein Dir bricht 
Und neue Lorbeerzier um Deine Stirn ſich flicht! 
Leb' wohl, Du Gen ius, Freiherr von Nordenflycht! 


* Theodor Wachtel, der ſeit einigen Tagen im Stadttheater zu 
Düſſeldorf Gaſtvorſtellungen giebt. wäre dort, wie der „Düſſeldorfer 
Zeitung“ von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, beinghe um ſeine 
koſtbare Stimme gekommen, jz er hätte fein Lehen eindüßen können. 
Der Kammerſänger pflegte, ſo wird erzählt, zu früher Morgenſtunde 
noch der Ruhe, als ein beängſtigendes Gefubl ihn erwachen macht. 
Er ſpringt aus dem Bett und gewahrt, daß der tüdiihe Ofen des Gaſt⸗ 
bofszimmers die Schlafflube mit dichtem Rauch angefüllt hat. Sein 
koſtbares Vermögen, ſeine Stimme zu retten, gelingt es dem Tenori⸗ 
De ao das Fenſter zu öffnen und fo ſich Luft und Hülfe zu ver⸗ 

affen. 

Lemberg, 10. Dezember. Wir haben bereits kurz die Geſchiche 
von dem frommen Dominikaner erzählt, der einen Diebſtahl be⸗ 
gangen und dies auch freimüthig eingeſtanden hat, jedoch auf Grund 
des Berdikts der lemberger Geſchwornen nach wie vor unbeſcholten 
bleibt. Die Betrachtungen, welche ein polniſches Blatt über dieſe Af⸗ 
Bote anna, 8 in macherlei Hinſicht beachtenswerth. Der „Dziennik 

reibt: 

1 Nowacki, welcher, wie verlautet, von Rom nach Galizien 
geſchickt wurde, war der Kanzelrede Meifter. Er ſchimpfte und jam⸗ 
merte über die Gottloſigkeit der Preſſe und der ganzen Welt. Zur 
Linderung feines Schmerzes hielt er ſich in feinen Mufeſtunden nicht 
in der Kloſerzele auf, ſondern begab ſich zu einer geweſſen Vorſtadt⸗ 
ſchönheit. Dieſe war ein fo zartfühlendes Weſen, daß ſie ihn nie anders 
als „Guſti“ nannte, er aber hieß fie „Nani“. Dieſes zärtliche Ver⸗ 
hältnißz mochte den Engeln im Himmel gefallen, es mißſtel jedoch den 
PP. Dominikanern in Lemberg. Sie verbannten ihn alfo nach Zol⸗ 
kiew; Pater Nowgeki aber ſteckte zu ſich die Kaffe des dortigen Paäors 
und begab ſich wieder nach Lemberg zu feiner „Nam“. Die Polizei, 
in ihrer Unkenntniß der Schriften der Heiligen Kirchenväter, nahm 
ihn feſt und übergab ihn dem Gerichte. In Felber deſſen kam es zu 
einer Schlußver handlung und der 1ömiſche Reformglor erbaute die 
Herzen der Gläubigen mit ſeinen Expektorationen über das Eigen⸗ 
thumsrecht und die allgemeinen Grundſätze der chriſtlichen Ethik. Be⸗ 
ſonders lehrreich war die Darlegung, daß die Kirchenväter in drin⸗ 
genden Ausnahmsfällen die Zuhilfenahme fremder Habe anempfehlen. 
Schade, daß der Vorfigende dieſe Ausführungen als mit den heutigen 
konfeſſionsloſen Moralitätsbegriffen unvereinbarlich fand und den 
Redner unterbrach. Allein der bloße Hinweis auf die Kirchenväter 
war für die Hexren Geſchwornen ſo überzeugend, daß Pater Nowacki 
mit 7 gegen 5 Stimmen freigeſprochen wurde. Unter den Geſchwornen 
befanden ſich fünf Juden, und blos ein einziger Jude ſtimmte für 
„ſchuldig“. Was die übrigen Juden veranlaßte, mit „Nein“ zu ſtim⸗ 
men, iſt ſchwer zu ermitteln. Die Einen meinen, daß die Juden das 
Inflitut der Geſchwornen in Galizien kompromittiren wollten, die An: 


dern find der Anſicht, die Juden wären von dem Grundſatze ausgegan⸗ 

gen, jeder Menſch müſſe den Lehren ſeiner Religion Folge leiſten; da 

nun Pater Nowacki nach den Regeln gehandelt, die er aus den Kir⸗ 

chenvätern berausgeleſen, fo müſſe man ihn freiſprechen, um gleichzet⸗ 

tig den Beweis zu erbringen, daß die römiſche Religion verboten und 
in jeder woblorganiſirten Geſellſchaft ausgerottet werden müſſe. Wenn 

die Herren jüdiſchen Geſchwornen das beabſichtigt haben, dann gingen 
fie eben ſo gewandt als bosbaft zu Werke ... Intereſſant it die 
Frage, was jetzt mit den Geldern geſchehen wird, welche die Polizei: 
dem Prior in Zolktew zurüderfiattet bat. Nachdem Pater Nowackt 
nicht geſtohlen, ſondern blos im Sinne der Kirchenväter dieſe Gelder 
„u Di genommen“ hat, müſſen ihm dieſelben wieder einzehändigt 
werden. 


—. — © 
Berontwortlicher Revakteur: Or. Julius Waſner in Poſen. 
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ae Nachtigall a. Holſtein und Pferdehändler Witt aus 

olſtein. 

C. SCHARFFENBER@S HOTEL. Gutspächter Beyer u. Far 
milie a. Tarnowo, Heinrich a. Mielowo, Holelbeſitzer Kluge u. Fran 
a. Rogaſen, Landwirih Holl a. Konarowo, Dr. Dietrich a. Breslau, 
die Kaufleute Steinert, Wiener aus Breslau, Koch. Becker a. Leipzig, 
Vorſetzki a. Juliusburg, Gellert a Pleſchen, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Dich u. Frau a. Mur. Goeln. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Dütſche a. Rome yn, Grüne 
a. Naelaw, Telegraphen⸗DireltorsHirſon a. Berlin, Generalbevoll? 
mächtigter Briefe und Frau aus Ludoſchin, Betriebsivſpektor Gutten⸗ 
tag a. Hannover, Fabrikant Richelt a. Chemnitz, Architekt Denzer a. 
Berlin, die Kaufl. Dane a. Wongrowitz, Levy, Schwarz a. Berlin, 
i Dresden, Billert aus Görlitz, Trögel aus Leipnng, Müller 
a. Görlitz. 


Verein junger Kaufleute zu Poſen. 
Eintrittskarten zum Concert am 16. d. M. find 


wicht mehr vorhanden. = 
Deer Vorſtaud. 


Es Gußeiſerne Jenſter, Ei 
in 1079 Muſtern, 


offerirt zu Fabrikpreiſen 
»Xofen, Preslauerſtraße 38. 


E. Bing, 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 12. Dezbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spirttus 
pr. 100 Liter 100 51975 pr. Deiember 18%, pr. April⸗Mai 56 Mk. 50 
Pf. Weizen pr. April⸗Mai 186 Mk Roggen pr. ng er 52%; 
1 
e. 


* 
| 


LTE 


rs 


pr. 
ril⸗Mai 149 Mt Rübdi pr. Dezbr. 17%, pr ‚Mai 55% 
k., pr. Juni⸗Jul, 56% Mk. — Zink feſt. — Wetter: Trüb 
Bremen, 12 Dezember. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white toco 10 Mk. 65 Pf. bez. 1 
hamburg, 12. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loko feſt, aber ruhig, beide auf Termine ruhig. Weizen 126 Pfd. 
pr. Dezember 1000 Kilo netto 186 B., 181 G., pr. Dezember ⸗Januar 
1000 Kite netto 186 B., 184 G., 
189 B., 187 G., April⸗Mai 1000 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 161% B., 165% G., pr. Des 
zember⸗Januar 1000 Kilo netto 163 B, 162 G., pr. Jan.⸗Fehruar 
1000 Kilo netto 161 Br., 160 G., April⸗Mal 1000 Kile netto 154% 
Br., 153 G. Hafer ruhig. Gerſte rubig Rüböt fill, loco u. pr. 
Dezember 56, pr. Mat pr. 200. Pfd. 57. Spiritus ſtill, pr. 
Dezember 44, Febr.⸗März 45, pr. Abril⸗Mai 45%. Mal- Juni pr. 9 
100 L. 100 pCt. 46%. Kaffee matt. Umfag 1000 Sack. Petroleum 
behauptet, Standard white loko 10, 70 B, 10, 60 G., pr. Deze U 
10. 60 Gd., pr. Januar⸗März 10, 80 Gd., pr. Aug- Dezember 12, 00 
G. Wetter: Schnee. * 
Köln, 12. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schneeluft. Weizen matter, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6, 15, 0 Zr 
pr. März 19 Mk. 25 Pf., pr. Mai 19 Mk 15 Pf. * tin, 
biefiger loko 6, 7%, pr. März 15 Mk. 40 Pf., Br; Ma 15 Lek. 
10 Pf. Hafer ſeſt, loco 6, 22%, pr. März 18 Mk. 40 Pf., 1 Mai 
18 Mt 30 Pf. Rüböl unveränd., lolo I, pr. Mai 31 Mk. 20 WM 
Liverpool, 12 Dezember, Nachmittags. Baumwolle (Sch! 935 
bericht): Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 
Ballen. Amerikaniſche weichend, andere Sorten ſchwach. Verſchiffun⸗ 
gen theilweiſe %s billiger. e ip‘ 
Middl. Orleans 79%, middling amerikan 77%, fair Dhollera ß 
5, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4, middt. 
5, new fair Er ; 


Ar 
pr. Jan ⸗Fehr. 1000 Kilo 5 8 
do netto 192% B. 191% 2 4 


Sbollerah 3%, fair Bengal 4%, fair Broach 5, 7 
5 ½6, good fair Oomra 5746, fair Madras 4%, fair Pernam 7 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
Antwerpen, 12 Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Cetreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, dän. — Rog⸗ 
gen unverändert, Petersburg 19. Odeſſa —. Hafer ftetig, Riga 8, 


Raffinirtes, Type weiß. 
h und B., pr. Januar 
35% bz. und Br., pr. Februar 25% Br., pr. Januar⸗März 25% bi. 


ruhig, pr. Dezember 25, 50, pr. Januar⸗Febr „50, pr. Jauuar⸗ 
April 25, 50, März⸗Juni 25, 25 Meb! ruhig, pr. Dezember 53, 75, 
Jan.⸗Febr. 53, 50, pr. Januar⸗April 53, 50, pr. ärz⸗Juni 50. 


Produaten⸗Hörfe. wo 

Berlin, 12. Dabr. Wind: SO. Barometer 27, 11. Thermo 
netex früh + 1% R Witterung: bedeckt. 
Die Lage des bieſigen Marktes für Ronden hat ſich wenig ver- 
ändert Dezbr. war anfänglich außerordentlich knapp 1 inlet 
ſcheint die Hauſſe etwas realifirt zu haben, was den Preis drückte. 
Auf entfernte Sichten find die Käufer von entgegenkommenden Aner⸗ 


bietungen befriedigt worden. Waare verkauft ſich äußerſt ſchwierig. f u. meckl. 60-625 ab Bahn bz, per dieſen Monat 62} Br, Dez.⸗Jan. —, | 7 Rt. 17 Sgr. bz., Januar 228 Rm. bz, 1 27 Rm m. 3 1 
. digt 7000 Ctr. Kündigungspreis 533 Rt. per 1600 Kilogr. — hiabr 14 17 1731 Rim. b.. cht. Hunt 171170 Nm. bz, Fedr-Män 22,6 Nm bz, Aypril- Mal 22.32 3 Nm. bz. 1 

920 enmehl unverändert. Gekündigt 1000 Ctr. 1 Aunt Juli — — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 66 78 Rt. nach — 
17 Ki. 17 Sgr. per 100 Kilgr. — Weizen eiwas matter. Ge big Qual., Futtermeare 61-64 Rt. nach Qual — Raps per * 


meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


f . e Sr 222 a. RL lo — 100 55 nöl 5 955 3 r — — Faß iur 8 — = fe 
emlich feſt Termine matt und beſonders entfernte en nedriger. | per ogr loko ohne Fa 2, mit Faß —, per zer : } 
 Gelündigt 3000 Ctr. Rünbiaumgspreis 624 Dt. ber 1000 ftilor. — | Monat 18 1 Januar —, April-Mai 57 Rm. bz, Mai Juni] Datum. Stunde äber ber fe. Therm. Wind. | Wolkenform. ) 
Rübbl fortdauernd ſehr il. — Spiritus bei ſchwachem Handel | 57,6 Rm br, Sept. Okt. 605 Rm. bz. — Petroleum raffin. (Stan- 5 N | 
etwas billiger verkauft, ſchließt matt. Gelündigt 10,000 Liter. Kundi⸗ | dard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 81 Rt ba, per dieſen Mo- 12 Dezbr./Nachm 2 27° 3, 36 + 08 INED3 trübe. Bi. 
gungspreis 18 Rt. 17 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. nat & (dz, Deibr. 8 ba., Jan. Febr. 21. 23,9 Rm. bz. Jebr⸗ Mär; 12 [Jords 10 27, 3" 34 | — 22 23. bedeckt. Ni. . 
1 Weizen loko per 1000 Kilogr. 55—70 Rt. nach Qual. gef, gelber 2355 Rm. bz. März Apri do. — Spiritus per 100 Liter a 100 13 » [rras. 6 277 3, 20 f f S212 bedeckt. Ni. ö 
j dieſen Monat 614 61 bz., Dezbr.⸗Jan —, April Yen 189 189 Rm. pCt. 10,000 vt into ohne Faß 18 Mt. 15 Sgr. ba, ver dieſen Mo» | 13 - Nachm. 2, 3% JT 15 S8 trübe. St N 
' 1. Mai⸗Juni 191—100 Rm br, Juni⸗Juli —. — Roggen loko per | nat — loko mit Faß —, per dieſen Monat 18 dt 19-16-17 Sgr. bz, 13. [Abnds. 10 27, 5, 20 — 102 O 7 gan heiter 
1000 Rilar. 52-58 Rt. nach Duaı. gef., ruſſiſcher 523 53, inländ.] Jan.⸗Febr. 56 55,8 Rm bz, April⸗ Mea 58 57,7 Rm ba, Mai⸗ Juni] 14. IMorgs. 61 27“ 6“ 03 — 104 O01] trübe. 8: 
f > a a 158 = =. Br 1105 Se ig 3 ap . — rz N . Bee Sk a nn eee ee 
N n.⸗Febr. 1— m. bz., Frühjahr — m. fr, Mais bz, Aug Sept. 61,2 Rm. dz. — Me eizenme . —9 Rt., 5 = 
Juni. — Gerite loko per 1000 Kilgr. 51 64 Rt. nach Qual. gef. | Wr. b u. 1 84-8 Yu, Roggenmed. Nr. 0 83 — 81 Rt, Nr. C u. 1 Waſſerſtand der Wartte. 
f Hafer loko per 1000 Kilogr. 54-64 Ri nach Qual. gef., oſt⸗ und 7 7 Rt. per 100 Kilogr Brutto unverß. inte Sack. Roggenmehl Bofen, am 12. Dezör. 1874 12 Uhr Mittags 0,40 Meter 
weſtpreuß. 5761, neuer ruſſ 57—60, galig. u ungar. 54595, pomm. I Nr. 0 u. 1 per 100 Külogr. Brutto unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat Tre „ Nn 
Breslau, 12 Dezember. Frankfurt a. M., 12 Dezbr., Abends. [Effekten⸗Soztetät.] Platzdiskont 54 pCt. 
ö > Geſchäftslos. Kredſtaktien 244%, Framoſen 323%, 1860er Loofe —, Lombarden 6 proz. ungar. Schatzbonds 8984. 
} Freiburger 105%. do. junge — Oberſchleſ. 166. R. Oder⸗ | 1374, Galiiier 256%, Silberrente —. Nordweſtbahn 154, Bank⸗ Konſots 92 J ulten. Hpcoz. Rente 67%. Lombarden 11% 
Mer St. A. 116%. do. do. Prioritäten 116. Framzoſen 186. Lom⸗ aktien —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —. Böhmiſche [proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Aufl. de 1872 99%. Silber 57%. * 
ö . wo 8 = er nn 3 Weſtbahn —, Darmſtädter Bankaktien —. Wenig Geſchäft. de ee de 8 1 6 9595 5b nr 1869 53%. 6 0 4 J 
guer iskomoban do. Wechslerban Schleſ. Banto, . 0 1 zunge ereinigt. St. pr 1852 102%. do. 5 pCt. fundirte 103. efter . 
Kreditaktien 140%. Laurahütte 135 Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. Neptune Verkehr a en Tec dende nee Silberrente 68. Oeſterr. Papierrente —. ar Zw 
} Oeſterreich. Bantı. 91 Nuſſ. Banknoten 9456. Säle. Ber.» feſt und böher aa j Paris, 12. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten 3 I zu 
nöbant 34 Oſreuſſche Bank —. Brest. Prov⸗Wechelerb. —. Nachbörſe: Schwächer. Kreditaktien 238, 00, Framoſen 209, 00, | Rente 62, 60, Anleihe do 1872 99, 25, Italiener 67, 87%, Franzoſen ED 
Kramſta 90. Schleſiſche Zentralbabn 65. Wal lr 15 105 l 1 Anglo Auſtr. 147, 00, Umon⸗ | 696, 25, en 292, an 44, 75. Matt. 1 
| an 50, Nor weſtbahn 150, 50. Paris, 12. Dezember, Nachmiltags 3 Uhr. Feſt. I" 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. Schlußcourſe, Papierrente 69, 75. Silberrente 75, 00. 1854 er [Schlußkaxſe.] 3 proz. Nente 62, 57%. Anleihe de 1872 99, 2 | 
rankfurt a. M., 12. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Looſe 104 50. Bantaktien 996, 00. Norebahn —. _Kreditaftien | tal, öproz. Rente 67, 85. Ital. Tabatsartien — —. Framzofer 698 7 N 
eſt aber fill. 238, 50. Franzoſen 309, 50 Galizier 246, 00. Nordweftbahn —, —. | 75, Lombard Eiſenbahn⸗Aktien 291, 25 Lombard. Brioritäten 251 0, 
[Schlußturte.) Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 5%. Wie⸗ | to. Lit. B. —, — Fondon 110, 80. Paris 44, 20. Frankfurt 92, 45. | Türken de 1865 44 85 Türken de 1869 273, 75. Türlenloofe 123. 88. 
ner Wechsel 106%. Franzoſen 325. Böhm Weſtb. 210%, Lombar⸗ Böhm. Weſtbahn 201, 00. Kreditlooſe 163, 00 1830er Looſe 109, 70. New⸗Nork, 12. Dezember, Abends 6 Ubr. [Schluß kurſe.] Höchſie N 
| den 137%. Galiner 256%. Eliſabethbahn 204%. Nordwenbahn 153%. Lomb. Eiſenbahn 150, 50 1864er Looſe 134 50. Unionbank 117, 50. | Notirung des Goldagios 11°, niedrigſte 114. Wechſel d Gonzo 1 2 
g Kreditaklien 245. Ruſſ Bodenkredit 8956. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ Anglo Auſtr, 147, 00. Auſtrostürkiſche —, —. Napoleouz 8, 90 Du⸗ in Gold 4 D. 8% C. Gold ue 11%. % Bonds de 1885 116%. do. 
kente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe —. | katen 5, 4%. Silberkoup. 105, 80. Eliſabelbbabn 196, 2). Ungariſche | neue öproz. fundirte 112%. % Bonds do 1887 119%. Exte⸗Bahn 27: U 
| Amerikaner de 82 97%. Deutih-öflerreih. —. Berliner Bankverein | Prämienanleihe 83, 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. Zentral⸗Pacific 96. New Vork Zentra bahn 102 Baumwollen in 2 
. Frankfurter Bankverein 86. do. Wechslerbank 82%. Bank⸗ Wien, 12 Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 238, 25, Framzoſen New: Hort 144. Baumwolle in New Orleans 14 Mebl 5 D. 10 . 2 
aktien 1050. Meininger Bank 98%. Hahn'ſche Effektenbank 116. 309, 50 Galinier 215, 50 Anglo Auſtr 116, 75, Uniondank Raffin. Pelroleum in New Pork 114. do. Phadelphia 111. Rothen 
1 Feſt, aber wenig Geſchäft. Bahnen meiſt behauptet, Anlagewerthe 117, 25 Nordweſtbahn 130, 00, Lombarden 130, 50 Recht feſt Frühfahrsweizen 1 D. 22 C. Mais (old mixed) 97 C. Zucker (Far I 
feſt. Geld flüſſig. Diskont 44 pCt. Er 2 ie Fr 2 reſining Mascovados) 91. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 93. u 
. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 244%, Franzoſen 324%, London 12 Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Geſtern find 1% Millionen Dollars in Gold nach Europa ab FT 9 
I Lombarden 137%, Nordweſibahn —. In die Bank flofien heute — Pfd. Stert gegangen. . 8 | 
7 d TORRENT NEEUTEN —ũ— * — * r il 
Berlin, 12 Dezember. Die Börſe eröffnete in eher etwas mat⸗ | Die öſterreichiſchen Spekulationsſachen gingen nur in mäßigem | tung; die Courſe konnten ſich namentlich für ſchwere Werthef] zumei 2 
t terer Haltung; eine über alle Geſchäftszweige ziemlich gleichmäßig aus: ; Umfange um zu ausnahmslos weichenden Courſen. In letzterer Be⸗ nicht behaupten. Von Preußiſchen Deviſen waren ſowohl die Rhei⸗ 9 
ebreitete Geſchäftsſtille drückte die Stimmung weſentlich herab und dem | ziehung traten beſonders Franzoſen in den Vordergrund, die aber ziem⸗ nisch Weſifäliſchen Bahnen, wie Obe ſchleſiſche, Berlin⸗Petsdam, Dem I 
rlehr fehlte jegliche Anregung. Die Kourſe ſtellten ſich zwar an⸗ | lich lebhaft gehandelt wurden, auch Kreditaklien waren nicht unbelebt, | lin Anhalt ꝛc. wrichend und nur die erſteren in ver hällnißmäßig gutem 3 
fangs etwas niedriger, doch trat in der zweiten Börſenhälfte, nament- | Lombarden we. iger beachtet. 5 Verkehr. 7 j j #5 
N lich auf günſtige Wiener Notirungen hin, ein Umſchwung in der Ten⸗ Die fremden Fonds und Renten hatten in ziemlich feſter Haltung Leichte inſändiſche Aktien blieben faſt unverändert und fi; Ber⸗ — 
ö denz ein und bildete ſich auf dem herabgeſetzten Niveau eine feſtere | ruhigen Verkehr; Türken wurden matter, Oeſterreichiſche Nenten und iſch⸗Märkiſche waren ſteigend und niemlich belebt, Berlin Görlſe, F 5 
Grundanſchauung aus. Looſe blieben falt unverändert bei etwas regerem Geſchäft. Rußiſche ärkiſch-Poſener ꝛc. wußten bei ruhigem Geſchöft etwas nachgeben. 7 
4 1 — 5 dee “ ie une 2 — 3 Pfandanleihen und Bodenkredit⸗ Pfandbriefe waren tbeilweiſe gefragt. beſ et EUREN 1 ARE und wenig lebhaft; | 
mung für inländiſche Anlagepapiere, trat auch thei.weife regerer Be; Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wurden bei recht feſter Pr eſonders Nordive' bahn angeboten, aber au alizter niedriger und “| 
ehr ein, während die Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige durchſchuftt⸗L renz tert. re ih in Faupſchaftlen een ziemlich belebt; Rumäniſche Stamm Altien verkehrten zabia an wei H 
ch nur unbedeutende Umſätze für ſich hatten und theilweiſe etwas Ihwä+ |- Rertenbriefen entwickelte ſich einiger Verkehr. Prioritäten blieben ſtill [chenden Courſen. 5 
ber wurden. f : und behauptet; Oeſterreichiſche wurden mehrfach etwas ſchwächer, Ga⸗ Bankaktien und Induſtriepapiere hatten uur gerir fägige Umfige 7 
Die Verhältniſſe des Geldmarkteg zeigen keine bemerkenswerthe ] Inifche, Eibethalbahn: und Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten etwas | für ſich und waren im Allgemeinen ſchwach behauptet. Spekulatide 
Beränderung, Geld bleibt ziemlich flüſſig. Im Privatwechſelverkehr lebhaltee, Preußſiſche vereinzelt feiter und gefragt. Haupfdeviſen wurden zumeiſt malter. =: 
betrug das Diskonto 4 pCt. Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien gewann nur gerinfügige Bedeu⸗ Die Börſe ſchloß flau. 
— 8 Italieniſche Anl. 5 67 © Nordd. Gr. Cr. A. Blr 106 G Brieg ⸗Neiffe 4H 987 B ann. Altenbeken 5 228 bz Induſtrie⸗ lere. 
& Jonds⸗ u Aclienbörie do. Tabaks. Obi. 6 99 C Oftdeutſche Bar A 3 @ Sofel-Oberberg f 98 C. öbau- Zittau. 3 914 @ Auverſam Aktien * 
we. 8 ! S 5437 8 do. Prohuttenbt. 4 N u B — su 10 8 güttig-mbur 1 5 55 cum 1197 0 
** 1 5 4. „Pap. 5 1 e w x 9 * 1 € 4 8 
: Berlin, den 19. Dezember 1874. 5e. Siferrente 1 68 5 'ofener Prov. Bl. . 105 3 Stargard-Pofen 45 94 B Mee 5 se - = 
Deutſche Fonds. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 109 do. Prov. echl. Bk. | 1 0 o. N. Ew. 4100 8 Mörkiſch⸗Poſen 78 
BEL > lidirte Anl. 14411057 do. 100 fl. Kred.⸗L. — 1157 G Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 1 11104 G do. III. Em. 4/100 8 do. Sl.⸗Prior. 9 | 60. Ba 
. 1 be 115 55 do. Looſe 1860 5 110 - de. Bankantheile 4160 bz Oſtpreuß. Südbhn. 5 11034 B Magdeburg⸗ Halb. 1883 dz 
| Be he 155 do. Sede — 96 do. Ctr.-Bd.40pr. 5 119 bz Kachte ber ufer 1.5 1024 & do. St.-⸗Prlor. B. 3 72 46 
St be 10 3 91 5 do. Bodenkr.⸗G. 5 871 bz Roſtocker Bank 4 110 G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93 G Magdeb.⸗Leipzig 4 251 
+ aN I N 31 ie Poln. Schaßz-Obl. 1 | 87 bz S558 Bank 4 125 8 do. v. Staate gar. 4 bz do. Lit. B. 4 925 G 0 
2 . Ob do. Gert. A. 300fl.5 944 G Schleſ. Bankverein 4 110 do. III. v. 1858 u. 60033] 993 G Malinz⸗Ludwigsh. 4 1323 b in. — 52 G 
er do- Pfobr II Em. | 82} @ Thüringer Bank 1001 & do. 1862, 64, 65144] 995 © Münfler-Danmer ( 8 8 Elbing. M. Gſend. — 1g 6 
be Kin! +, bz do. Part. O. 500 fl. 1 1087 G Welmarſſche Bank 4 90 G Rhein⸗Nah. v. St. g. 4/1015 © er 4 2118 Flora, M Ge Ball 4 
T eich en 1441101 B do. Ligu.⸗Pfandb. 4 69 b Prß. Hyp. Verſicher. 4 1283 G do. II. Em. 1/101 © Nordh. Erf. gar. 1 51 G 8 rſter Tuch fabrik — 44 
Pen BEN 5111026 8 Haab-Crager &osfell | 82 © In- u. ausländische Prioritäts⸗ Schleswig mil do. Stammpr. 4 | d1y ba Sunmnifbr. Pomreb — 474 @ 
“20. . 9 = Franz. Anl. 71. 72.5 100 G f Obligationen. Thüringer 1. Ser. 11 934 Ober v. St. gar. 37 71% b Hannov. Maſch. G. 
28. o. 33190 G Bukar. 20 Fres.-Ofe — — le Ace- WMaſtricht 41 904 & do. II. Ser. 11004 G Oberſ. Lt. A. C. u. 0350166 (Egeſtorf) — 574.6] 
Berl, Börſen⸗Obl 1008 Rumän. Anleihe 8 104 B kl. 104 de. II. Em. 5 984 ö do. III. Ser. 40 93 bz do. itt. B. 3150, ba 5 
Berliner 441100) 8 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 898 b do. III. Em. 98 2 do. IV. u. V. Ser. 4 100 f b Oeſtr. Frz. Staatsb 5 184 bz 6 381 & 
do. * 51057 do. Nicolal-Obl. 185 0 Bergiſch-Märkiſch. 4/100 f B Balz. Carl-Ludwb. 43 94 0 do. Südb. Tomb.) 79 53 
Kur Kam 9 0 e 6% 0 0 do. II. Ser. Con.) f 991 © 7 Je Sa. 66 8 271 G 
) . . 2 5 -Friedla o. Stammpr. 
do. neue 1 bz — — 705 102 G 3 59725 8 85 5 Ungar. Nordoftbhn 5 655 G Rechte Oderuferb. 5 1165 G Münnich Chemni — 8 | 
Iftpreußiſche 3887 b do. v. 715 1004 B do. IV. Ser 1 993 8 do. Dftbahn 5 615 G do. Stammpr. 5 116 bz Nedenbürt Ab- 
n „. les b 88% fe „ ee e e , eee e Saß en Sean — 1 & 
E 2 / o. . Em. 8 5 
do. do. — — de. 6. 36 de. VI. Ser. 990 5 do. III. Em. 5 724 G do. Lit. v. Stg. l 921 2 Schleſ Lein Kramſt — 898 G 
ef 97 87 G do. Prm. Anl. deb 45 1623 bz do. Düſſeld.⸗Elb. 1 92 0 9 Ver. Mad. Spr. Br — 44 bz 
Pommersche > do. „ 66 1572 G do. lll. Ser 13 97 6 Mähr. Grenzbahn 571 3 Rbein-Nahebahn 4 195 ba Wollbanku. Woll 3 
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